
Die Corona-Pandemie stellt Wirtschaft und Gesellschaft vor große Herausforderungen.  
Auch demografisch wird sie womöglich nicht folgenlos bleiben. Neben der Frage nach der 

Mortalität im Zusammenhang mit COVID-19 haben Forscher:innen schon früh auch mögliche 
Effekte auf die Geburtenentwicklung in den Blick genommen: Wie wirkt sich die Pandemie auf 
die Familienplanung in verschiedenen Ländern aus? Dieses Impulspapier gibt einen Überblick 

über aktuelle Hypothesen und Trends.

Babyboom durch Corona?

In den deutschen Medien kursierte im Sommer die 
These, die Corona-Pandemie könnte Deutschland 
einen Babyboom bescheren. „Lockdown“ und Home-
office ließen mehr Zeit für Zweisamkeit, so der einfa-
che Gedanke. Sogar eigene Wortschöpfungen wurden für 
diese erwartete Generation schon geprägt: von „Coro-
nials“ und „Quaranteens“ war die Rede. Genährt wurde 
die Annahme von einem Babyboom durch eine Umfrage 
unter Frauenärzt:innen in Nordrhein-Westfalen, die 
ergab, dass die Praxen im Frühsommer überdurch-
schnittlich viele Schwangerschaften diagnostizierten.1, 2  
Der Bundesverband der Frauenärzte sieht jedenfalls bis-
her keinen echten Trend zu einem durch Corona aus-
gelösten Babyboom. Nach Einschätzung von Präsident 
Christian Albring könnte der „gefühlte Anstieg“ vor 
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allem damit zu tun haben, dass im März und April der 
Praxisbetrieb nur eingeschränkt lief und ab Mai dann 
viele Frauen auf einen Schlag in die Praxen kamen, die 
sich ansonsten über mehrere Monate verteilt hätten.3

Plausibler erscheint ein dämpfender Effekt der Pande-
mie auf die Geburtenentwicklung in Deutschland und 
anderen Industrieländern. Aktuelle Studien verweisen 
auf den historisch regelmäßig beobachtbaren Gebur-
tenknick im Zusammenhang mit Wirtschaftskrisen, wie 
zuletzt im Zuge der „Großen Rezession“ aufgrund der 
Finanzkrise 2008. Bemerkenswert ist dabei, dass sich die 
Geburtenziffer seit dieser letzten großen Krise in vielen 
Ländern beziehungsweise Regionen nicht mehr erholt 
hat. Dazu zählen insbesondere die südeuropäischen 
Länder, aber auch nord- und westeuropäische Länder 
wie etwa Schweden, Großbritannien und Belgien, sowie 
außerdem die USA.4, 5, 6, 7 

Wie wirkt sich die Corona-Pandemie auf 
die Geburtenentwicklung aus?
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Der Einfluss der COVID-19-Pandemie 
auf die Familienplanung

Insbesondere aus Italien, das als erstes europäisches Land 
stark von der Corona-Pandemie betroffen war, liegen erste, 
zum Teil ländervergleichende Studien13, 14 zum Einfluss der 
Corona-Pandemie auf die Familienplanung von Paaren im 
reproduktiven Alter vor. Zielgruppe waren Paare, die im 
Januar 2020 den Vorsatz hatten, in diesem Jahr Eltern zu wer-
den. Sie wurden danach gefragt, ob der durch die Corona-
Pandemie hervorgerufene gesellschaftliche Ausnahme-
zustand ihre Pläne verändert habe. Die Antworten zeugen 
von einem spürbaren Einfluss der Corona-Pandemie auf die 
Familienplanung: Drei Viertel der italienischen Paare änder-
ten ihre Pläne, wovon jeweils etwa die Hälfte das Vorhaben 
aufschoben beziehungsweise vorerst ganz aufgaben. Offen-
bar ist der Anteil derjenigen, die den Plan bis auf Weiteres 
ganz fallen ließen, in Italien besonders hoch im Vergleich zu 
anderen europäischen Ländern: Für Deutschland, Frankreich, 
Spanien und das Vereinigte Königreich konstatierten die 
Forscher:innen demgegenüber vor allem einen Aufschub der 
Kinderplanung. In Deutschland und Frankreich lag der Wert 
derjenigen Paare, die an ihren Plänen trotz Corona festhielten, 
mit rund 30 Prozent am höchsten. Die Forscher:innen führen 
das auf die relativ bessere wirtschaftliche Ausgangslage die-
ser Länder vor der Pandemie und / oder einen eher stark aus-
geprägten Wohlfahrtsstaat zurück.

Die Demografieexpert:innen der Österreichischen Akade-
mie der Wissenschaften führen dies auf dauerhaft unsichere 
Zukunftsaussichten und einen Wohlstandverlust der jetzt 
jungen Generationen zurück: „Die Jungen werden ärmer als 
ihre Eltern“, lautet ein Befund. Arbeitsplätze seien heute oft 
instabil und weniger gut bezahlt, erschwinglicher Wohn-
raum sei vielerorts knapp und die Klimakrise nähre Sorgen 
um die Zukunft. Diese Gegebenheiten wirkten sich negativ 
auf die Familiengründung aus.8 So erhöht sich nach wie vor 
auch das Lebensalter, in dem Frauen im Durchschnitt ihr ers-
tes Kind bekommen. Denn einerseits ist es schwieriger und 
langwieriger geworden, berufliche und finanzielle Stabilität 
zu erlangen. Andererseits ist auch anzunehmen, dass immer 
mehr Frauen diese berufliche und finanzielle Unabhängig-
keit anstreben, bevor sie sich für ein Kind entscheiden. Die 
USA verzeichneten 2018 hinsichtlich ihrer Geburtenziffer ein 
Rekordtief – die Zahl fiel das vierte Jahr in Folge auf durch-
schnittlich 1,73 Kinder je Frau. Die einzige Gruppe, für die ein 
Anstieg beobachtet wurde, war die der Frauen im Alter von 
Ende Dreißig bis Anfang Vierzig.9, 10, 11 Dieser Trend hin zu spä-
teren Geburten lässt sich auch in Europa beobachten, insbe-
sondere in den südeuropäischen und in den nordischen Län-
dern, aber auch in Teilen Westeuropas.12

Vor diesem Hintergrund ist in Bezug auf die demografi-
schen Folgen der Corona-Krise wohl vorerst eher mit einem 
Abwärts- als mit einem Aufwärtstrend bei der Geburtenent-
wicklung zu rechnen. Einige erste Studien zu dieser Frage 
deuten ebenfalls in diese Richtung.
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ABBILDUNG 1  � Durchschnittliche Anzahl geborener Kinder je Frau in ausgewählten EU-Ländern 2018

Quelle: eigene Darstellung nach Statista
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ten Frauen gaben an, aufgrund der Corona-Pandemie ihre 
Kinderwunschpläne bezüglich des anvisierten Zeitpunkts und 
/ oder der Anzahl der Kinder revidiert zu haben. Dabei zeigen 
sich erhebliche Unterschiede in der Verteilung dieser Frauen 
auf verschiedene Bevölkerungsgruppen. Unter den befragten 
schwarzen und hispanischen Frauen – die von gesellschaftli-
chen Ungleichheiten bezüglich sozioökonomischer Lage und 
Gesundheitsversorgung besonders betroffen sind – lag der 
Wert bei 44 respektive 48 Prozent. Unter den im Durchschnitt 
besser gestellten weißen Frauen belief er sich hingegen nur 
auf 28 Prozent. 

Besonders herausfordernd ist die Lage in den von COVID-
19 stark betroffenen USA wegen der krisenbedingt hohen 
Arbeitslosigkeit, die neben ökonomischen Einbußen meist 
außerdem mit dem Verlust einer Krankenversicherung ein-
hergeht. Mehr als die Hälfte der Befragten gab an, dass sie 
selbst oder jemand aus ihrem Haushalt von Jobverlust oder 
reduzierten Arbeitsstunden aufgrund der Krise betroffen 
waren. 27 Prozent der Frauen sorgten sich wegen der Pande-
mie verstärkt darum, gegebenenfalls nicht an Verhütungs-
mittel heranzukommen beziehungsweise sie sich nicht leis-
ten zu können.  

In Europa konzentriert sich die Debatte weitgehend auf die 
Entscheidungen der Paare im Hinblick auf ihre Familienpla-
nung, wobei auch der eingeschränkte Zugang zu Abtreibungen 
sowie zu Kinderwunschbehandlungen während des umfas-
senden gesellschaftlichen „Lockdowns“ Thema wurde. In den 
USA wiederum sorgte sich ein Teil der Frauen sogar um ihre 
Möglichkeiten zu einer selbstbestimmten Familienplanung. 
Denn angesichts verbreiteter Job- und Einkommensverluste 
in der Krise stellten der Erwerb von Verhütungsmitteln und 
damit unter Umständen verbundene Arztbesuche viele Frauen 
vor finanzielle Herausforderungen. In der Phase des „Lock-
downs“ konnten Frauen in den industrialisierten Ländern für 
medizinische Hilfe und Beratung jedoch zumindest verstärkt 
Telemedizin in Anspruch nehmen.17, 18 

Ganz anders stellt sich die Situation für Frauen in vielen 
ärmeren Ländern des globalen Südens dar, die von flächen-
deckender Gesundheitsversorgung und Krankenversicherung 
weit entfernt sind. Mit der (vorübergehenden) Schließung von 
Einrichtungen waren Frauen hier oft tatsächlich komplett 
von Hilfen zur Gesundheitsversorgung und Familienplanung 
abgeschnitten – mit gravierenden Auswirkungen.

Interessanterweise trat aus den Umfragen in Italien auch eine 
kleine Gruppe (11,5 Prozent) von Paaren hervor, deren Fami-
lienplanung durch die Corona-Krise sozusagen in die andere 
Richtung beeinflusst wurde. Gemeint sind Paare, die zu Jah-
resbeginn keine Kinderpläne verfolgten und nun angaben, 
dass sich dies im Laufe der Corona-Krise geändert habe. Am 
häufigsten nannten sie den Wunsch nach Veränderung sowie 
das Bedürfnis nach etwas Positivem als Beweggründe. Der 
Anteil der Paare, der diesen neuen Vorsatz aktiv in die Tat 
umzusetzen versuchte, war jedoch mit rund 4 Prozent sehr 
gering.

Gründe für eine geänderte 
Familienplanung

Was Unterschiede bezüglich Alter oder Bildung der Paare 
angeht, ergibt sich aus der Datenlage der zitierten itali-
enischen Studien kein klares Bild, das belastbare Aussa-
gen zuließe. Einzig zeichnet sich die wenig überraschende 
Erkenntnis ab, dass ältere Paare tendenziell eher an ihrem 
Vorsatz, in diesem Jahr ein Kind zu bekommen, festhalten als 
sehr junge Paare unter 25 Jahren. Was aus den beiden Stu-
dien jedoch sehr deutlich hervorgeht, ist, dass ökonomische 
Erwägungen und Erwartungen der Paare einen wichtigen Ein-
flussfaktor bei ihrer Entscheidungsfindung darstellen – was 
wiederum in einem gewissen Ausmaß mit dem Bildungsgrad 
korrelieren dürfte. Neben der Ungewissheit hinsichtlich der 
Auswirkungen einer COVID-19-Erkrankung auf den Schwan-
gerschaftsverlauf nannte weit über die Hälfte der Befragten 
Sorgen bezüglich zukünftiger wirtschaftlicher Schwierigkei-
ten als Grund für ihr Zögern, ihre ursprünglichen Pläne wei-
terzuverfolgen. Dies verwundert nicht angesichts der Tat-
sache, dass in Italien die Hälfte aller Jobs, die im Zuge der 
Corona-Pandemie wegbrachen, von Menschen unter 35 Jah-
ren ausgeübt wurden – und das, obwohl die Beschäftigten 
dieser Altersgruppe nur ein Viertel aller Beschäftigten aus-
machen. Die Rezession trifft Junge und Ältere also sehr unter-
schiedlich. In Italien wächst die Gruppe der „precari“ – 20 bis 
35 Jahre alte Menschen, die schlecht verdienen und instabile 
Beschäftigungsverhältnisse haben. Ihr Anteil liegt in Italien 
gut einen Prozentpunkt über dem EU-Durchschnitt.15 

Dass sich die mit Corona einhergehende ökonomische Unsi-
cherheit als klarer Hemmfaktor für die Kinderplanung 
erweist, macht neben den italienischen Studien auch eine 
Untersuchung aus den USA deutlich.16 34 Prozent der befrag-
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Millionen ungewollter Schwanger
schaften weltweit erwartet

Bereits Ende April warnten die Vereinten Nationen, aufgrund 
des Corona-Lockdowns könne es weltweit zu sieben Millio-
nen ungewollten Schwangerschaften kommen. Die Unterbre-
chung globaler Lieferketten, Ausgangssperren, überlastete 
Kliniken und die vorübergehende Schließung von Arztpra-
xen und Einrichtungen, die Frauen mit Services der Gesund-
heitsvorsorge und Familienplanung unterstützen, sorgten 
für große Einschränkungen hinsichtlich der Verfügbarkeit 
von Verhütungsmitteln wie auch des Zugangs zu sicheren 
Abtreibungen.19, 20 Eine entsprechende Zunahme ungewoll-
ter Schwangerschaften wird zum Beispiel für Indien, Indone-
sien und viele afrikanische Länder erwartet beziehungsweise 
bereits beobachtet.21, 22, 23

Hinzu kommt eine Zunahme von Kinderheiraten als Folge von 
Schulschließungen und Einkommenseinbußen im Zuge der 
Corona-Krise, etwa in Nepal, Kenia oder Malawi. Viele Mäd-
chen verloren hier ihren Zugang zu Bildung und wurden in 
die Sphäre von Heirat und Hausarbeit gedrängt, was zu einem 
Anstieg von Schwangerschaften unter minderjährigen Mäd-
chen führte. Laut Schätzung des Bevölkerungsfonds der Ver-
einten Nationen UNFPA könnte es im Laufe der nächsten zehn 
Jahre zu zusätzlichen 13 Millionen Kinderheiraten weltweit 
kommen als Folge der krisenbedingten Schließung von Schu-
len und Familienplanungsservices in Kombination mit ver-
schärften ökonomischen Notlagen.24, 25

Fazit

Die demografischen Folgen der Corona-Krise sind zum jet-
zigen Zeitpunkt noch nicht klar abzusehen. Umfassende 
Daten und Statistiken zur Entwicklung der Geburten in ver-
schiedenen Ländern rund um den Erdball dürften erst in ein 
bis zwei Jahren vorliegen. Gleichwohl lassen die in diesem 
Papier diskutierten Ergebnisse erster Studien, Beobachtun-
gen und Prognosen zu der Thematik darauf schließen, dass die 
COVID-19-Pandemie auch für die demografische Entwick-
lung Implikationen haben könnte. In den reicheren Indust-
rieländern des Globalen Nordens könnte sich die Krise hem-
mend auf die Familienplanung auswirken und bestehende 
Trends zu sinkenden oder stagnierenden Geburtenraten ver-
stetigen. In den armen und bevölkerungsreichen Ländern 
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